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rchen plrysikslischen l\,4odellen
srnd .

Arbeitskreis nimmt solche \vis-
n Ergebnisse ernst und

i . .

Spiritualität äls Ressource wahlge-
nommen wissen,  d ie  in  e inem , ,sa lu ,
togenettschen" Ansatz zu Jördern isi.
Das KonzeDt der Salutogenese sie t

an Stelie der bloßen Betrachtung des
Krünkn ' tachenden -  psych ische He J -
laktofen und gesur.rdheitsförde ichen
Potenziale des Patienten in den l '"4it
telpunkl. Auf dieses Prinzip stützt sich
auch das Sommerielder Rehakonzept,
das  d ie  Förderung der  He i lungsres-
sourcen einer bloßen ,,Reparatuf von
Defeklen" vorzieht.

Der Afbeliskreis ist überzeugt, dass
Reiigiosllät als eine solche Ressource
belrachtet werden muss. ,,Diese nicht
in das B ehandlu ngskonzept zu inleg-
fleren", erklärt Härnäck, .,hieße einen
wissenschaftl ich belegbaren Heiltaktor
nicht zu lördern." Die Föfderung sotl
dufch religiöse Ar.rciachten und Seelsar-
geangebote g?schehen. eventueil aber
auch durch den EinbezLrg in das medi,
:  r  SCr ,e  Be:  . rnO .  'ESt ,  Oce. le rC .  bc l
sc re ls^e  s -o  d . ' , (  |  J  6  f räqa . l rc ,  r .  iq , .
ösem Glauben n der Ananrnese. rr;

Religion und Gesundheit
Haben QLla l i tä tsverbesserungsmaß-
ia l tme l  n '  K 'an l  e r l ta , .s  e lwas  ' l r  t
Religion zu tun? Elndeutig ja, nreinen
die Seelsorg e rinnen. Arzte Ltnd psy-

cll i l logen, die sich vor einem Jahr an
den Sana Kliniken Sommer{eld im Ar-
be i l sk fe is , ,Re i ig ion  und eesundhe i t "
zusamrr]engetan haben. Der Arbeirs-
kfeis hät seine Afbeit demit begonneri,
den ZLrsa m menhang von fjeljgiosität
und kö fpe ! - l i cher  Gesundhe i t  w isse | -
schaf t l i ch  zu  be t fach ten :  So g ib t  es
l le re r ts  zah l re iche  Stud ien .  d ie  e inen
pös i t i ven  Ef fek t  von  Re l ig los i tä t  a rJ
die Cesundheit belegen. Die posltjven
Wirkungen werden häulig in religiosen

Nebenef tek ten  vermLl ie l :  Re l ig ion
w, rL t  gesu. ldhe[s lo roe  l . c . ] .  wer t  s 'e
Hotfnung und Optlm;smus vefn]ittelt,
Bez iehungen z l l  anderen Menschen
hers te l i t  und  gesundhe i ts fö rder l i che
Verhä l tensweisen au fgrund mora l t -
sclrer Kodizes iofdeft.

Ein andefer Standpunkt besagt, dass
Heilung dlrrch Kfäfte !r ' ie Gott oder
he i i säme n ich t -phys lka l i sche Energ ten
geförder t  werden kann.  , .Es  g jb t  lL t r
beide Posttionen wlssenscFattl icl le AF
gume. ta '  ,  ' Ie r '  -  D ip  on  Dsvc f  o  oge
Edgar W. Harnack als organisatorischer
Le i re '  des  A.ber rs t  :e rses  So ba  e0er
S iud ien  zunt  Be isp ie l  d ie  Bedeutur rg
von psychischen Fakloren wie Hoff-
nung und Ge lassenhe l t  fü r  d ie  Gene,

; ä n d e r e  S t u d i e n  h a b e n  t e d o c l t
Wifkungen zutage gefördert, die


